
«isUssLvN ^ LssW,

!U!?7.WlIjkIl
inden Beschäftigung

^r. Waldbauer,
gießerei Neuenbürg.

Verkaufe !
alteo Rotwein-
Flasche für 4.— Mark. !
Adolf Theurer , !

Schömberg. Tel. 17. »
»»»»»»»»»»»»»» «

Alles staunt
über meine reinen üeutreke

Löpte.
8in unüderlrokkenI»«!

ungskSkig, es sollte <isk«
keine Uisnie versäum»,,
mein ru desicbtixr,.f>au Kob. 1u8l

k*kar »I»«L«»
i-issrpkleze- und ? srkilm»»ie-

ilsus
j«t«t LerrvunerslrASse».

rtukaak von
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Der deutsche Tagesbericht.
Gr - ßeS Hauptquartier , 14. Dez. (WTB .) Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschatls Kron¬

prinz Rnpprecht vo » Bayern:
In Flandern mar nnr in wenigen Abschnitten

das Artilleriefeuer lebhaft.
Oestlich von Bulleeourt versuchten die Eng¬

länder die verlorenen Gräben wieder zu gewinnen.
Unter blutigen Verluste« wurde« ste zuriickge-
fchlageu. Hier wie bei einem eigenen Vorstoß
sltdlich von Ronville fielen Gefangene in unsere
Hand.

Südlich von St . Onentin fügten wir de« Feind
durch heftige MinenfeueriiberfäSe erheblichen
Schaden zu.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen:
Ein deutscher Erkundungsvorstoß brachte

nordöstlich von Craonne Gefangene ein.
Heeresgruppe des Generolfeldmarschalls Herzog

Albrecht von Württemberg:
Nördlich von St . Mihiel , nördlich und östlich

vo» Ranzig sowie am Hartmavnsweilerkopf er¬
höhte Feuertätigkeit der Franzosen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Waffenstillstaudsverhandlungen dauern an.
Mazedonische Front:
Nichts Neues.

Italienische Front:
An einzelnen Stellen zwischen Brenta nnd

Piave kam es in Verbindung mit kleineren
«nternehmungeu z« heftigen Artilleriekämpfe«.

Der erste Generalqnartiermeister
Ludendorff.

Ein feindlicher Geleitzug vernichtet.
Berlin,  14 . Dez. (WTB . Amtlich.) Gleich¬

zeitig mit dem Angriff gegen den Handelsverkehr
an der englischen Ostküste haben am 1L. Dezember
leichte Streitkräfte unter Führung des Kapitänleut-
«antS Kolbe (Hans ) den Gelritzugsverkehr Bergen—
Shetlands erneut angegriffen. Ein Geleitzug be¬
stehend aus 6 Dampfern von insgesamt 8000
Bruttoregistertonnen, darunter ein bewaffneter eng¬
lischer Dampfer, sowie der englische Zerstörer „Part-
ridge" und vier armierte Bewachungsfahrzenge
wurde« im Kampfe vernichtet. Der englische Zer¬
störer „Pollow" entkam beschädigt.

Unsere Streitkräfte sind ohne Verluste mit einer
größeren Anzahl Gefangenen, darunter 4 Offiziere,
zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Der deutsche Abendbericht.
Berlin,  14. Dezbr., abends. (WTB . Amtlich.)

Sin italienischer Angriff gegen den Monte Per-
tiea ist gescheitert. Einige hundert Gefangene
blieben in unserer Hand.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts
Neues.

Waffenstillftandsverhandlunqen im Gange.
Berlin,  14 . Dez. (WTB . Amtl.) Am Vor-

«nd Nachmittag des 13. Dezemb. fände« in Brest-
Litowsk Vollsitzungen statt, in denen die einzelnen
Punkte der beiderseitige« Waffenstillstandsentwürfe
den Gegenstand eingehender Beratungen bildeten.
A« 14. vormittags « erden die Verhandlungen

Neue ll - Vootserfolge.
Berlin,  14 . Dez. (WTB . Amtl.) Im Aermel-

kanal wurden durch die Tätigkeit unserer U-Boote
wiederum IS000 Bruttoregistertonnen vernichtet.
Unter den versenkten Schiffen befinde« sich drei
mittelgroße beladene Dampfer, von denen einer be¬
waffnet war, sowie ein Dampfer von etwa 6000
Tonnen. Einer der vernichteten Dampfer wurde
auS einem gesicherten Geleitzug herausgeschossen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Was ein englisches Vlatt ihm vorwirst.
Der Schriftleiter der „Daily News" hat an

Lloyd George eine« Brief gerichtet, in dem er
unter anderen goldenen Worten auch dieses prägte:
„DaS Volk hat das Vertrauen in die öffentlichen
Erklärungen der Staatsmänner verloren, und die
Regierung mißtraut dem Volke". Wir haben keinen
Anlaß, daran zu zweifeln. Dies aber, und die
durch Erfahrung belegte Tatsache, daß die Führer
unserer Gegner dann am meisten reden, wenn eS
ihnen und ihren Völkern am unangenehmsten zu
Mute ist, erklären uns die schwungvollen An¬
sprachen, mit denen englische Minister seit einigen
Lagen wieder mehr denn je im Vereinigten König¬
reich umherreisen. Neues kommt nicht viel dabei
heraus, und einer beruft sich immer auf den andern,
so auch Asquith auf Wilson, dessen Redeerzeugnis
er „achtungsvoll unterschreibt". Immerhin ist inter¬
essant, wir ASquith den Brief des Lord Lansdowne
zu deuten versucht, ohne den Kern zu enthüllen!
Und wie schön klingt aus Entente-Munde das Be¬
kenntnis, daß Völker künstlich im Dunkeln gehalten
werden. Wer denkt da nicht an Italien , an Frank¬
reich, wo jetzt die erst von Clemenceau zugelassenen
deutschen Heeresberichte Bestürzung Hervorrufen!
Und wer denkt weiterhin nicht «n die Geheimdoku¬
mente! Aber Herr Asquith meint ja uns ! Uns,
die wir selbst nach der Veröffentlichung der Geheim¬
dokumente noch die englischen Kriegsziele ver¬
kennen!  ES gehört selbst für einen englischen
Staatsmann viel Kühnheit dazu, solche Gedanken
jetzt auszuführen, wie eS Herr Asquith tut. Wenn
er a«ch so gnädig ist, dem deutschen Volke Ver¬
dienste um Wissen und Forschung zuzuerkennen.
Das ist es ja eben: das Deutschland der Dichter
und Träumer war und wäre den Herren recht,
nicht aber das geeinte, wehrhafte Reich mit den
rauchenden Schloten hinter dem Wall der Bajonette!
So wird denn, während m«n selbst den „Militaris¬
mus" in höchster Blüte treibt, auf den preußischen
Militarismus gewettert, der so vorzüglich mit dem
„Bureaukralismus" — lies Organisationstalentund
dadurch bedingter Widerstand gegen Aushungerung
— ineinander arbeitet! Den Aushungerungskrieg
nennt er Englands „gutes Recht", der U-Bootkrieg,
der die Antwort war, ist nach ihm widerrechtlich!
Herr Asquith muß sich noch von manchen Jrrtü-
mern lossagen, muß viel auswendig gelernte Phrasen
vergessen, ehe er fähig ist, an einen „reinliche»
Frieden" zu denken! Womit aber nicht gesagt
werden soll, daß er, wie auch seine Kollegen, schon
in einigen Dingen umgelernt haben!

RunSschau.
London,  13. Dez. (WTB .) (Reuter.) Carson

hielt «m Mittwoch im Kgl. Kolonialinstitut eine
Rede über den Welthandel, in der er sagte, die
Frage deS bntiscken Handels sei so eng mit dem
Kriege verbunden, daß man das eine kau« vo«
andern trennen könne. England « olle den Krieg
nicht verlieren, indem es auf Deutschland in seiner
zukünftigen Handelspolitik Rücksicht nimmt. Eng¬
land wünsche keine friedliche Durchdringung von
deutscher Seite mehr und « erde nimmermehr zu-
gestehen, unter der Marke deS friedlichen Handels
sich eine Kriegsreserve zu schaffen. Nach dem Kriege
werde Mangel an Rohmaterialien herrscheu und die

wieder hergestellt werden kann, wenn ihnen das
britische Reich und die Alliierten nicht helfe».
Carson schloß: Ich predige nicht den Bvykott nach
dem Kriege, ich erkläre aber mit Nachdruck, daß wir
Deutschland absolut klar machen müssen, daß eS,
je länger der Krieg dauert, desto weniger Ausfichte»
hat, von dem viel zu geringen Angebot an Roh¬
stoffen einen Teil abzubekommen. Das britische Reich
verfügt über riesige Mengen an Rohmaterial. Nach
dem Kriege wird es Deutschland nicht möglich sein,
ohne unsere Zustimmung etwas davon zu erhalten.

Berlin,  14 . Dez. Nach einer Amsterdamer
Meldung der Voss. Ztg. ergreift die britsche Regie¬
rung gegen die wachsende Bewegung der Pazifisten
und Friedenspolitiker nunmehr sehr starke Maß¬
regeln. In England spielt sich jetzt der Endkampf
zwischen den Politikern, die den Frieden wünschen,
und de« Kabinett ab, das wahrscheinlich trotz aller
drastischen Mittel wird abtreten müsse«.

Köln,  14 . Dez. Die Köln. Ztg. meldet au-
Amsterdam: Der militärische Mitarbeiter der Lime-
weist auf die Gefahr hin, die jetzt an der Westfront
drohe. Man müsse jetzt untersuchen, ob nicht die
Fronten in Mesopotamienund in Palästina einge¬
schränkt werden könnten. England habe nichts da¬
von, Jerusalem und Bagdad besetzt zu halten, wen»
es auf der Hauptkampffront keinen Erfolg habe.

Genf,  14 . Dez. Die „Prawda " erklärt laut
„Boss. Ztg." das Lebensintereffe Rußlands »erlange,
daß der Friedensabschluß mit dem Feinde mit oder
ohne die Verbandsmächte spätestens im Januar zu¬
stande komme. Die Pet . Tel.-Ag. meldet: Als Ant¬
wort auf die Ansprache des englischen Botschafter-
an die Petersburger Presse erklärt Prawda , ma»
müsse mit den Waffenstillstandsverhandlungenan¬
fangen, um die Möglichkeit zu haben, die Beding¬
ungen für einen allgemeinen Frieden zu besprechen.
Die Rede Buchanans, den Umstand, daß auf der
Pariser Konferenz kein Beschluß gefaßt wurde «nd
den Brief Lord LansdorvneS betrachtet das Blatt
als Zeichen vo» Auflösung in de« führenden Kreise«
der Verbandsmächte, die die wachsende Macht de«
Bolschewik: zu verstehen beginnen. Die „Prawda"
hofft, die Massen würden die Berbandsmächtebe-

, zwingen, den Verhandlungenzuzustimmen.
Stockholm,  14 . Dez. „Dagbladet" meldet

aus Petersburg : Die russische Nationalversammlnn-
ist Dienstag mittag 2 Uhr im Saale des Revolu¬
tionskomitees durch eine große Rede Lenins eröffnet
worden, in der Lenin Vollmachten für einen so¬
fortigen Friedensschluß mit dem Feinde verlangt.

Berlin,  14 . Dez. Einer Baseler Depesche
des „Berliner Tageblatts" zufolge wird «us Pari-
gemeldet, die russische konstituierende Versammlung
sei «in Dienstag nachmittag um 2 Uhr im Saale
des Revolutionskomitees zusammengetreten.

Berlin,  13 . Dez. DaS „Berl. Tageblatt"
meldet aus Rotterdam: Der „Nieu« e Rotterdamsche
Courant" berichtet aus Pari - : Der Antrag auf
Strasverfalgung Caillaux' ruft größte Erregung
hervor. Die konservativen und rechtsstehenden
Blätter sind sehr zufrieden, aber die Sozialisten,
die Clemenceaus feindlich gegentberstehrn, befürchte»
die Folgen. Eembart schreibt in der „Lanterne"
folgendes: Falls Caillaux nächste» Donnerstag oder
Freitag auf der Rednertribüne der Kammer die all¬
gemeine Erklärung über die Politik abgeben wird,
die man ihm vorwirft, falls er bei dieser Politik
beharrt und die Sache des Friedens befürwortet,
falls er die Lage, in der Frankreich und die ganz«
Entente sich zu Anfang dek Sommers befanden, mit
der heutigen Lage, mit dem Ergebnis der Kriegs-
Handlungen in Italien und dem Ausfall Rußland-
vergleicht, falls er bedauert, daß man den Augenblick
nicht benutzt hat, in dem die Entente das Spiel
nahezu gewonnen hatte — dann wiederhol» ich, daß
als unerwartete Folge davon, falls es heute noch
keine Partei Caillaux' gibt, es morgen eine gebe»
kann. Ich wünsche dieses Ergebnis nicht, aber ic



die entstehen kann. - - Leber Caillaux und Elemen¬
ten« schreibt Renaudel in der „Humanste " : Falls
die Regierung Beweise für den Verrat Caillaux'
besitzt, würde jeder Franzose die getr»ffenen Maß¬
nahmen billigen. Falls die Beschuldigung aber
Politische Tendenzen verfolgt, würde die Negierung
den furchtbarsten Zeitraum des inneren Zwiespalts
eröffnen. — Andere radikale Pariser Blätter sagen,
Clemencenu sage viel. Wenn die Anklage Caillaux'
begründet sei, müsse die nationale Energie für die
Fortsetzung des Krieges erlahmen.

Berlin,  14 . Dez. Beim Verlassen der Tribüne
zerriß gestern Caillaux  im heftigsten Zorn die
Anklageschrift und wnrf die Stucke vor die Minister¬
bank.

Basel,  14 . Dez. Der „Matin " erfährt , daß
gegen die sozialistischen Kammerdeputierten von
Marseille und Lyon das Auslieferungsbegehren des
Militärgouvernements bei der Regierung zur Weiter¬
leitung an die Kammer eingegangen sei.

Bosel,  14 . Dez. Die „Daily News " melden,
die neue portugiesische Rovolutionsregierung Hobe
mit ihrem Bekenntnis, daß sie den Verpflichtungen
gegen die Alliierten treu bleiben wolle, einen Auf¬
ruf an die Kriegführenden erlassen, der die Alliier¬
ten zu Besprechungen »uf der Grundlage der russi¬
schen Friedensformel einladct.

Genf,  14 . Dez. Der „Matin " erfährt , daß
«uch gegen die sozalistischen Kammerdeputierten von
Marseille und Lyon das Auslieferungsbegehren des
Militärgouperneurs bei der Regierung zur Weiter¬
leitung on die Kammer eingegangen sei.

Wien,  13 . Dez. (WTB .) Aus dem Kriegs¬
pressequartier wird gemeldet: Der deutsche Kaiser
richtete an Feldmorschall Frhrn . Eonrad von
Hötzendorf  folgendes Telegramm : Ach sende Ihnen,
sowie allen beteiligten Führern und Truppe » meine
wärmsten Glückwünsche zur Einnohme deS Monte
Melett « und zu den anschließenden herrlichen Er¬
folgen österreich-ungarischer Truppen . Von Herzen
wünsche ich Ihnen ein weiteres Fortschreiten der so
glücklichen Operationen.

Genf,  14 . Dez. Französische Zeitungen mel¬
den, daß im Mont Cenis -Tunnel ein Militärzug
Verunglückt ist, bei welchem wahrscheinlich 800 bis
900 Soldaten zugrunde gegangen sind. Die
Trümmer des Zuges stehen in Flammen.

ÄVurllLmberg.
Das erste Auftreten der Vaterlandspartei

in Stuttgart.
Stuttgart,  13 . Dez. Die Deutsche Vater-

anv spart  ei hat sich gestern abend hier mit einer
»aterländischen Kundgebung erfolgreich eingeführt.
Nach einer Begrüßungsansprache des Vorsitzenden
des Ortsoereins Stuttgart,  Seminarrektor 'a. D.
Wetzel,  des ehemaligen Reichstagsabgeordneten,
sprach Universitätsprofessor Dr . v. Heck - Tübingen
itber „Die englische Gefahr und der Ver-
zichtfricden ". Die Gründung der Vaterlands¬
partei hängt zusammen — so führte der Redner
ous — mit der Entschließung des Reichstags vom
19. Juli . Was von dem Gegner, von der Masse
des Volkes behalten wird, das ist der Wortlaut
und nach diesem enthält die Entschließung eine
Begrenzung, ein Programm . Deshalb wird dieser
Friede der Reichstagsmehrheit mit Recht als ein
Verzichtfriede bezeichnet. Wir geben damit olle
Möglichkeiten auf, die uns der Sieg geben würde.
Die Entschließung hat in der Weltgeschichte kein
Vorbild . Sie widerspricht dem einfachen Rechts¬
gefühl des Alltags . Der Versöhnungsgedanke in
der Entschließung ist es, der glaubt , daß wir unsere
Gegner gewinnen können, wenn wir ihnen nachgeben.
Aber wir wissen, daß alle, die dieser Entschließung
zöge stimmt haben, die taten es unter dem Eindruck
der Erzbergerschen Enthüllungen . Der Versöhnungs¬
gedanke hat auch schon vor dem Kriege unsere
Politik beherrscht, ja die Versöhnnngspolitik hat
uns in den Krieg hineingeführt , denn sie ver¬
kennt das Wesen der englischen Gefahr . Der
große Weltkrieg ist nur eine Erscheinung in dem
größeren Vorgang , in der Annäherung der englischen
Weltherrschaft im Sinne der Beherrschung der be¬
wohnten Erde durch England . Die englische Aus¬
landspolitik ist Kapitalistenpolitik, Unternehmerpoli¬
tik. Politik ist Geschäft ohne Moral für den Eng¬
länder . Im einzelnen sind es imrmr dieselben
Wege, die England gebraucht hat . Da ist einer:
der Schutz der Schwachen. So war es in Indien
und überall , wohin der englische Fuß trat . . In
den letzten 30 Jahren hat England mehr Land er¬
worben als je in einer früheren Periode . Der
große indische Ozean als ein englisches Binnenmeer
schwebt heute als Ziel vor. Die Meeresherrschast
des Briten soll nach der Ansicht der englischen In¬

telligenz und der Staatsmänner zur Weltherrschaft
führen. Darum war schon vor dem Kriege die
Forderung aufgestellt, Deutschland zu vernichten,
weil es ein Hindernis für Englands Weltherrschaft
bildet. Der Krieg ist nicht auszufafsen als ein
Ausbruch nationaler Vorurteile , er ist ein plan¬
mäßig vorgesehenes Glied in dem großen Rirsen-
unternehmen der englischen Ansdehnuag . Des
halb dreht sich der Kampf im Grunde um Eng¬
lands Vorherrschaft in Europa . Der Ausgang
ist für alle Zukunft entscheidend. Er ist die
Wende im Geschicke Europas.  Diese Auf¬
fassung des Krieges muß das Friedensprogramm
bestimmen. Wir haben es danach zu bestimmen,
ob es uns Schutz bietet gegen die englische Gefahr.
Was würde England tun , wenn eS zu einem Ber-
zichtfrieden käme? Es würde die Lücken in seiner
Kriegsbereitschaft ausfüllen , vor allem die Abwehr
eines neuen Unterseebootkrieges organisieren. Eng¬
land wird Belgien  in «inen Brückenkopf umwan¬
deln. Im nächsten Kriege würden wir nicht an
die flandrische Küste kommen. England wird den
Kanal -Tunnel bauen, dadurch wird es beliebig mit
dem Festland verkehren können. Calais wird eng¬
lisch bleiben. Auch die englische Landmacht wird
gewaltig wachsen. Die Fremdvölker wird es orga-

>nisieren. Was haben wir England entgegen
zu setzen?  Die militärische Rüstung ist durch die
Wirtschaftskraft bestimmt. Der Krieg hat unsere
Wirtschaft schwer geschädigt, unsere Beziehungen
zum Ausland gründlich zerstört. Wenn wir keine
Entscheidung erzielen, werden wir gar nicht mehr
imstande sein, anch nur unsere bisherige Rüstung
zu tragen . Der Krieg der Zukunft wird Waffen,
Munition und Kohlen in ungeheuren Mengen for¬
dern. Heute ist uns der Sieg dadurch möglich
geworden, daß wir das französische und belgische
Kohlengebiet besitzen. Geben wir es im Frieden
auf, ein zweitesmal » erden wir es nicht erobern
können. Der Verzichtfriede wird nicht die Macht¬
verhältnisse wie vor dem Kriege wiederherstellen, er
wird eine große Machtverschiebung zu unseren Un¬
gunsten zur Folge haben. England wird auch weiter¬
hin seine Politik der Einkreisung und Schädigung
fortsetzen. Wenn Deutschland stark aus dem Kriege
kommt, braucht es keine Koalition zu fürchten, ist
es schwach, so wird England allmählich, aber ziel¬
bewußt, unsere Versöhnungspolitik zu einer Unter¬
werfungspolitik führen . Wollen wir einen dauern¬
den Frieden , so bleibt uns nichts übrig , als die
deutsche Kraft zu mehren, die uns so lange Len
Frieden bewahrt hat . Gin starkes Deutschland
wird Freunde finden. Nur der -starke Frieden , den
die Naterlandspartei erstrebt, kann uns vor der
englischen Gefahr schützen. Die Vaterlandspartei
gibt der Regierung bei den Friedensverhandlungen
Rückhalt. Dieser und der kraftvolle Friede ist
unser Ziel . Nach innen frei, nach außen mächtig
und stolz! — Stürmischer andauernder Beifall
dankte dem Redner für seine wirkungsvollen Dar¬
legungen. — Die Versammlung nahm am Schluffe
einstimmig eine Entschließung an, in der ein Friede
der Machtstärkung, Entschädigung und der Gewähr
freier wirtschaftlicher Entfaltung unserer Volkskraft
sichergestellt« erden soll.

Biberoch  a . R ., 12. Dez. Die hiesige Ge¬
werbebank hat beschlossen, bei Kindern gefallener
Mitglieder auf Ansuchen die Kriegspatenschaft
zu übernehmen und fürs erste 100 Mk. für jedes
Kind aus der Sparkaffe anzulegen

Ravensberg.  Wie der „Oberschw. Anz."
berichtet, ist die in Gebertshaus durch einen Eisen¬
bahnunfall ums Leben gekommene Person nicht die
Frau Reichart von Langenargen, sondern die Gast¬
wirtsehefrau Monika Rohrer (zur Germania ) von
Langenargen.

Htak'*. VcJirk und Umgebung!.

Die Silb . Verdienstmedaille erhielt Hermann
Rsthfuß Neuenbürg,  Inhaber des Eis . KrenzeS
II. Klasse.

Dobel.  Karl Habel  Gefreiter im Inf .-Re-
giment Nr . 180, Sohn des K. Försters «. D . Habel
hier, wurde mit dem Eisernen Kreuz  II . Klaffe
ausgezeichnet.

Pfinzweiler.  Musketier Karl Hermann,
Sohn deS Bäckermeisters Hermann , Inhaber des
Eisernen Kreuzes II. Kl. wurde nun auch mit der
Silbernen Verdienstmedaille ausgezeichnet.

Pforzheim,  13 . Dez. Bei der heutigen
Wahl eines Ersatzmanns für de» als Bataillons-

' sichrer und Hanptmann am 9. Oktober gefollenen

Bürgermeister Dr . K. Schweickert  wurde dessen
Stellvertreter während des Krieges, Herr Regierungs-
asseffor und StadtrechtSrat Richard Streng  mit
72 Stimmen für den Rest der Amtsdauer der Ge¬
fallene« zum Bürgermeister gewählt. Herr Streng
hat über die ganze Kriegszeit die Kriegsversorgnng
der Gemeinde, die Unterstützung und die Lebens¬
mittelbeschaffung organisiert und geleitet und sich
damit große Verdienste nm die Gemeinde erworben.
Er ist auch in Folge dessen der beste Kenner der
Materie und an erster Stelle berufen, de» Posten
zu übernehmen. Seit gerade 10 Jahren ist er jetzt
im Dienste der Stadtgemeinde Pforzheim.

Pforzheim,  13 . Dez. Zur Ersparnng »on
Licht und Heizung erließ der Kommunaloerband
Pforzheim -Stadt ein Verbot der Aeilarbeit nach
'/ -6 Uhr abends für Schmuckwarenfabriken und
andere gewerbliche Betriebe , sowie alle Fabriken,
die nicht dringliche Rüstungsarbeiten vollziehen. Bei
Nichteinhaltung deS Verbots sollen Gas und Elek¬
trizität ganz entzogen « erden. In vielen Betrieben
wurde schon seit längerer Zeit mit Ueberstunden ge¬
arbeitet.

Calw,  18 . Dezbr. Da sich in letzter Zeit die
Diphtherie -Erkrankungen in der Stadt besonders
unter den Schülern der Kleinkinderschule häuften,
hat das Oberamt Calw die Schließung der Klein¬
kinderschule angeordnet und die Abhaltung der
Weihnachtsfeier verboten.

Kriegsbeihilfen.  Das Kriegsministerium
teilt mit : Nach Mitteilung des Württ . KriegSmini-
steriumS erhalten die im Ruhestand befindlichen
Beamten der Militärverwaltung und deren Hinter¬
bliebene im Bedürfnisfal eine laufende Kriegsbei¬
hilfe vom 1. Juli 1917 ab. Die Höhe der Bei¬
hilfe wird unter Berücksichtigungdes Einkommens
und det Kinderzahl festgesetzt. Die für das Rech¬
nungsjahr 1917 bewilligte Teuerungszulage kommt
in Anrechnung. Dst Zahlung - er Kriegsbeihilfen
erfolgt zusammen mit dem Ruhegehalt oder den
Hinterbliebenenbezügen.

Lon «t»- sgeda «kcn (15. Dez. 1917.)
Das Kinderparadies.

Die Lage sind kurz und die Nächte find hold;
wie Engelsfittich und Härlein von Gold
weht es um Kindermanger: .
Nun bitte du Gott um den Kindersinn:
gib all dein Sorgen und Herzeleid hin:
Der Stern ist aufgegangen ! üvarc  Kauer.

*
* -i-

Wer den Kinder»  dient und sich durch sie von
Gott grüßen läßt , spürt einen Himmel über
sich,  der sich wohl umwölken kann, durch den aber
die Sonne doch immer wieder sich Bahn bricht.
Ja in heiliger Nacht zerreißt wunderbarer Glanz
die auf der Erde lastende Dunkelheit und Engel-
stiwmen oerkünden ein Heil, das »on einem Kinde
stammt . Geyer.*

4- *

Hörst auch du die leisen Stimmen
«uS den bunten Kerzlein dringen?
Die vergessenen Gebete
«us den Tannenzweiglein singen?
Hörst anch du das schüchternfrohe
Helle Kinderlachen  klingen?
Schaust anch du den stillen Engel
mit den reinen weißen Schwingen . ?

Ada Christen.
-ß* *

So ihr nicht werdet  wie die Kinder, werdet
ihr nimmer in das Reich der Himmel eingehen.

DaS Evangelium.

vermischtes.
Erhöhung der Zündholzpreise.  Der

Verein Deutscher Zündholzfabrikanten hat bei«
Bundesrat den Antrag gestellt, mit Rücksicht auf
die starke Preissteigerung für Chemikalien, Rohstoffe
und Arbeitslöhne die seit nem 16. Dez. 191< fest¬
gesetzten Höchstpreise für Zündhölzer . Der jetzige
Fabrikhöchstpreis beträgt 350 Mk. für die ganze
Kiste, für 1000 Pakete gleich 10000 Schächtelchen
Zündhölzer . — Wenn die Zündhölzer dann nur
auch besser würden.

Wie wird der kommende Winter.  D «S

Interesse für diese Frage ist besonders wegen der
großen Kohlennot und der teuren Holzpreise heuer
allgemeiner als früher . Ein sachoerständiger Bo¬
taniker, der aus Grund seiner Beobachtungen de-
Pflanzenwuchses im Botanische« Garten in München
voriges Jahr einen strengen Winter vorausgesagt
und «uch recht bekommen hatte, stellte der Orti-
kohlenstelle in München für Heuer einen milden
Winter in Aussicht. Auch die Jäger sollen ähnliche
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Beobachtungen machen. Das Wild hat Heuer noch
-in dünnes Winterkleid, was auf keinen strengen
Winter schließen ließe. Es wäre zu hoffen, daß
diese Anzeichen nicht trügen. (So sehr wir im
Hinblick auf das s« knappe und teure Brennmaterial
einen sehr milden Winter wünschen, so muß man
sich an die alte Regel halten, die lautet : „Wenn
kein rechter Winter, dann auch kein richtiger Sommer.")

Letzte Nachrichten u. Telegramme«
Wien,  14 . Dez. (WTB .) Der Kaiser  er¬

stattete heute nachmittag dem Minister des Aeußern,
Grafen Czernin, einen eineinhalbstündigen Besuch ab.

Kopenhagen,  14 . Dez. (WTB .) Die Pet.
Lel.-Ag. bestätigt die Reutermeldung, daß Korni-

lo» s Stukmtruppen durch Abteilungen der Roten
Garde und Armeetruppen geschlagen worden sind.
Kornilow habe die Flucht ergriffen und Kaledins
Abteilungen hätten Kaluga geräumt, das von den
Regierungstruppen besetzt worden sei. Die Schwarze
Heerslotte stehe ganz auf Seiten der Regierung der
Arbeiter und Bauern und habe Torpedopoote zur
Bekämpfung Kaledins in den Don entsandt.

Basel,  14 . Dez. Die schweizerischen Blätter
berichten: In der italienischen Presse ist davon die
Rede, daß man einer Organisation auf die Spur
gekommen sei, die sowohl für Frankreich als auch
für Italien die größten Gefahren heraufbeschworen
habe. Aus zuverlässigen Quellen verlautet, daß
die Friedensbestrebungen und die Bewegungen gegen
die Regierung außerordentlich stark eingesetzt habe
und sich insbesondere gegen Sonnino richte.

Bern,  14 . Dez. „Progres de Lyon" meldet
aus Washington: In den Munitionsfabriken von
Bethlehem ereignete sich eine Explosion. Einzel¬
heiten « erden nicht bekannt gegeben.

Wie ' s geht. „So ein Pech! Erst konnte ich
den Bezugsschein für die Stiefel nicht kriegen -
dann konnte ich's nötige Geld nicht kriegen — und
jetzt kann ich keine Stiefel mehr kriegen?"

Nicht unnötig reife ».
An Samstag -Nachmittage«
und Sonntagen die Eisen¬
bahn nur benützen, wenn
dies unbedingt geboten ist.

ttmtlichs Bekanntmachungen und privat - einzeigen.

I

K. Oberamt Neuenbürg.

Schlachtvieh-Abnahme und-Zuweisung.
Am Dienstag , den 18. November 1917, vorm. 10 Uhr,

findet auf der Bezirksviehsammelstelle(Schweinemästerei Ochner)
die Abnahme des von dem Oberkäufer Ochner eingelieferten
Schlachtviehs durch den Abnahmeausschuß und die kaufweise
Abgabe deS Viehs an die Metzger nach Maßgabe der aus¬
gestellten Schlachtscheine durch den Kommunalverband statt.

Die Metzger, welche sich hiebei entweder selbst oder durch
bevollmächtigte Vertreter beteiligen, werden darauf hingewiesen,
daß die Zuweisung von Schlachtvieh nur gegen Vorlage des
Schlachtscheins erfolgen kann.

' Für die Metzger der Gemeinden Herrenalb, Bernbach,
Loffenau, Neusatz und Rotensol wird die Zuweisung von
Schlachtvieh an einem noch bekannt zu gebenden Tage in
Herrenalb erfolgen.

Den 14. Dez. 1917. Oberamtmann Ziegele.

K. Oberamt Neuenbürg.

Haberpreis.
Nach st 1 Abs. 2 der Verordnung des Staatssekretärs des

Kriegsernährungsamts über Höchstpreise für Haber und Gerste
vom 24. November 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 1081) wird die
(bis zum 31. Dezember zu bezahlende) Lieferungsprämie von
70 für die Tonne Haber für alle bis zum Inkrafttreten der
Verordnung erfolgten Ablieferungen von Haber aus der Ernte
1917 auf Antrag nachgezahlt. Die Nachzahlung muß also
besonders beantragt werden und zwar bei Vermeidung des
Lusschluffes bis zum 20. Dezember 1917 einschließlich bei der
Stelle, an welche die Ablieferungen erfolgt sind. Bei Abliefer-
nngen an den KommunalverbandNeuenbürg ist der Antrag
binnen der angegebenen Frist bei der Bezirksgetreidestelle zu
stellen. Dabei genügt es nach Ansicht der Landesgetreidestelle,
wenn der Antrag für alle in einer Gemeinde in Betracht kom¬
menden Landwirte zusammen beim Ortsvorsteher gestellt wird
unter Beifügung einer Liste der einzelnen Lieferer und der von
ihm gelieferten Menge.

Den 12. Dez. 1917. Oberamtmanu Ziegele.

K . Amtsgericht Neuenbürg.
Im Handelsregister, Abteilung für Gesellschafts-Firmen,

Band I, Blatt 61, wurde am 4. Dezember 1917 bei der Firma
Krauth L Eomp . in Höfen a/E. unter Nr. 12 folgendes
eingetragen:

„An Stelle des verst. Teilhabers Hans Eilsberger,
Hauptmann a. D. in Höfen, sind Gesellschafter geworden:

die Witwe Ella Eilsberger geb. Lerch und ihre
beiden Kinder Heinrich und Annemarie Eils¬
berger.

Frau Eilsberger und ihre Kinder sind zur Zeichnung der
Firma nicht berechtigt."
Den 13. Dezember 1917.

Amtsrichter
Frhr . v. Watt er.

Geschäftsstelle des Komniunalvrrl'ands Neueubitrst.
Saatgut-Verkehr

Nach der oberamtlichen Bekanntmachung über den Saat¬
gut-Verkehr vom 1«. August 1917 - Enzt. Nr. 193 hat es
zu den Aufgaben der Ortsvsrsteher gehört, die ausgestellten
Saatkarten in eine Liste — sogen. Sagtkartenlisle - nach dem
vvrgeschriebenen Schema einzutragen und am Ende jeden
Monats zwei Abschriften oder Durchschriften dieser Saalkarten¬
liste an die Geschäftsstelle des Kommunalverbands zur Prüfung
»nd zur Ergänznng der Wirtschaftskarten einzusenden.

Diese Vorschrift ist nur von wenigen Gen>einden beachtet
worden.

Wir bitten die Gemeiudebehöcdendringend, dre noch rück¬
ständigen Saatkartenlistcn alsbald uns längstens bis 18. De¬
zember 1917 an die Geschäftsstelle einsenden zu wollen.

Den 14. Dezember 1917.
Geschäftsstelle dev Kommnnnlverbnnds

Kübler.

Bekanntmachung»
betreffend-ie EulrichlW des WaremuMftcWels

sür-ar Kalenderjahr im.
Auf Grund des st 161 der Ausführungsbestimmungen zum

Reichsstempelgesetzewerden die zur Entrichtung der Abgabe vom
Warenumsätze verpflichteten gewerbetreibendenPersonen und
Gesellschaften im Kameralamtsbezirk Neuenbürg aufgefordert,
den steuerpflichtigen Jahresbetrag ihres Warenumsatzes
im Kalenderjahr 1917

bi« spätestens zum Ende des Monrtts Januar 1918
der UnterzeichnetenSteuerstelle schriftlich oder mündlich anzu-
melden und die Abgabe ' gleichzeitig mit der Anmeldung
einzuzahlev (in bar, mit Banküberweisung, Bankscheck, Post¬
scheck oder Zahlkarte).

Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der
Betrieb der Land - und Forstwirtschaft, der Viehzucht, der
Fischerei und des Gartenbaues sowie der Bergwerkbetriev.

Beläuft sich der Jahresumsatz auf nicht mehr als 3000
so besteht eine Verpflichtung zur Anmeldung und eine Abgabe¬
pflicht nicht. Gleichwohl empfiehlt es sich, znr Vermeidung von
Erinnerungen, auch in diesem Fall eine Anmeldung abzugeben.

Wer der ihm obliegenden Anmeldungsverpflichtung
zuwiderhandelt oder über die empfangenen Zahlungen
oder Lieferungen  wissentlich unrichtige Angaben macht,
hat eine Geldstrafe verwirkt, welche dem zwanzigfachen
Betrage der hinterzogenen Abgabe gleichkommt. Kann der
Betrag der hinterzogenen Abgabe nicht festgestellt werden,
so tritt Geldstrafe von 150 Mk. bis S0000 Mk. ein.

Zur Erstattung der schriftlichen Anmeldung sind Vordrucke
zu verwenden; sie können bei der Unterzeichneten Steuerstelle
und bei den Ortssteuerämtern kostenlos entnommen werden.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung ihres Umsatzes
verpflichtet, a«ch wenn ihnen Anmeldungsoordrucke nicht
zugegangen find.

Neuenbürg , den 13. Dezember 1917.
K. BezirLssteueramt.

Benz,  Finanzamtmann, ges. Stellv.

BezirksfietrkidrstelleNeuen bürg.
Abgabe von Nahrungsmitteln.

An die Gemeinden werden
750  kx Haferflocken in Palleten

abgegeben, zur Verwendung für Kinder, Wöchnerinnen und
Kranke.

Diese Nährmittel dürfen nicht im ganzen verteilt, sondern
sie müssen von der Gemeinde oder einem von ihr Beauftragten
auf Lager genommen und nach Bedarf an die Bezugsberech¬
tigten abgegeben werden.

Für die Abgabe ist eine zuverlässige Kontrolle einzuführen
und es sind zum Bezüge berechtigt:

1) Kinder im Alter bis zu 1 Jahr,
2) Wöchnerinnen mit Zeitbeschränkung auf 6 Wochen,
3) Kranke.

Selbstversorger sind von dem Bezüge ausgeschlossen, so-
weit sie eigene Hafernährinittel haben.

Auf je 2 Wochen soll nur ein Paket abgegeben werden
und es beträgt der Kleinverkaufspreis für Haferflocken1 Pfd .-
Pakct 56 ^ .

Neuenbürg,  den 14. Dezember 1917.
Bezirksgetreidestelle.

_ _ - Kübler. _

Jagd -Verpachtung.
Das Gr . Forstamt Mittelberg verpachteta« Freitag,

21. Dezember 1917, um 11 Uhr in der Marxzeller Mühle
die Jagd in dem DomänenwatödistnktOberklosterwald mit
210 ka und im Distrikt Unterwald »nt 256 tia vom 1. Februar
1918 an auf 6 Jahre . Die Distrikte werden getrennt verpachtet.
Die Bedingungen können beim Forstamt Mittelberg eingesehen
werden.

K. Forstamt Meistern.
Verkauf von Reisig und Ab¬
bruchmaterial einer Brücke.

Montag , den 17. Dszbr.,
nachm 2 Uhr

werden im Enzhof das Abbruch¬
material von der Dürrenzgrund-
brücke und aus Abt. 3 Blumen-
auerteich 4 Lose ungebundenes
Reisig, geschätzt zu 2000 Wellen
verkauft.

Neuenbürg.

MÖdcben
Mrcrir

fürs Magazin sofort gesucht.

HaueisenL Sohn.
Jüngeres braves

Mädchen
für Küche und Hausarbeit «ns
sofort oder 1. Januar gesucht.

Frau F. Beckert,
Westliche 16, Pforzheim.
Aus 2. Januar oder späterZinmerMkil

gesucht von
Fra « H. Lemppeuau,
_Höfen.

Verkaufe !
alten Mwkiu:

per Flasche für 4.— Mark. !
Adolf Theurer , »

Schömberg , Tel. 17. »

Feldrennach.
Eine gute

Nutz-md Fahrkuh
37 Wochen trächtig, setzt d»m
Verkauf aus

Ludwig Kling , Zimmer«
Feldrennach.

Eine Kuh
mit dem3. Kalb

3 Wochen alt, hat zu verkaufen
Wilh . Schönthaler.

Sägewerk.

W § - «lll - u - AM
Gichtleidknden
»»-Rhnnna'tfrin
wird Vühlert  Nalurmr tct
bestens e» vsoblcn. Vorrätig '.

Hirjch .UPvtheke , chlnttaart,
«pothele Metzger , Urach

Hanptuersand : Halvb BRHler,
»rach, »spichstr. !» (» »M.s.
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Neuenbürg , 15. Dezomber 1917.

Loves- klnzsig«.
Perwandten, Freunden und bekannten

die traurige Mitteilung, daß unser lieber
»ater , Groß- und Schwiegervater

Wedriljj Lchlegel
heute « argen sanft entschlafen ist.

Die trauernde « Hinterbliebenen.
Beerdigung findet Montag nachmittag ' /s4 Uhr statt.

Herrenplb , 14. Dezember 1917.
Danksagung.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme, für
die vielen Blumenspenden, sowie für die zahlreiche

Begleitung zur letzten Ruhestätte meiner
lieben, unvergeßlichen Gattin, unserer guten,

i . treubesorgten Mutter

pautiriL walSmann
sprechen wir unseren tiefgefühlten Dauk aus.

Die tlanerndkn Hinterbliebenen

Arck Lchueider-ZLirlkg-
für den Oberamtsbezirk Neuenbürg.

Mit Rückficht auf die teuere Lebenshaltung hat
die Generalversammlungbeschlossen, die

Preise für die Anfertigung von
Schneiderarbeiten

8 wie folgt festzusetzen:
für1 Hose k- v Mk.
„ 1Konfirmanden-Anzug 15—20 „
„ 1 Saeeo-Anzug 25—30 „
^ 1 Gehrock-Anzug 35—40 »
„ 1 Ueberzieher 25—30 »

SSmMche Preise verstehen sich ohne Zutaten.
Len 14. Dezember 1917.

Der Obermeister

U Sonntag, den 16. ds. Monats>
O t)o >
M , , rr , , , , DD

M ist mem Geschäft M

ß UM 11  Uhr vorm,bis5 Ahr abendsH
WM- geöffnet. D

kdMpp kosest,Mäbsä

Tie Leser der mtteinbtrZischeN ZeitMgkll
benachrichtigen wir hierdurch, daß infolge der ungeahnten andauernden Steigerung aller Her¬
stellungskosten eine weitere Erhöhung der Bezngspreise bei den Zeitungen eintreten muß.
Air sind sicher, daß die Leser die unwesentlichenMehrgebühren in verständnisvoller Beurteil»»,
der Lage auf sich nehmen werden.

Diese Bezugspreiserhöhung wird in Württemberg vom 1. Januar 1918 ab bei im
ganzen 137 Zeitungen eintreten.

Ser Vorstand der Bminr wiMwSergischer ZeiinWicrlM.
Uater Hinweis aus die vorstehende Erklärung geben wir hiemit bekannt, daß der Be¬

zugspreis für das Bezirksamtsblatt „Der Enztäler" sich vom 1. Januar 1918 ab um 5 Pfennig
monatlich höher stellen wird als bisher.

Verlag des Enztülerr.

ist TurilWk kl !k

W
ß

Art Manunnmtt

Leitung und Mitwirkung der berühmten Christus - und
Judasdarsteller Äd . und Gg . Fastnacht aus Bayern , sowie her¬
vorragender Passiousdarsteller , darunter Ar . Stadler aus Odkk-
a« « erßau.
200 Mitwnkende. Der Chor besteht aus 100 Personen.

Ans eigner dazu erdnutw großer NWieMne.
Spieltage tzom 28. Dezember bis 6. Januar .1918,

je abends 7 ',2  Uhr.
Außerdem«m 28., 25., 26.,29 ., 30 Dez, 1 , 2., 5. und 6.Januar,

je nachmittags8 Uhr und abends 7Vs Uhr.
Preise: Mark4 —, 3.—, 2.- , 1.50 und1.—

Voroerkauf der Karten mit 5' /«Aufschlag bei: Matthes Walj,
Schloßberg 1, am Marktplatz, vom 19. Dezember ab, sowie eine Stunde
vor Beginn an der Hauptkasse ohne Aufschlag.

Nach Schluß der Aufführung Anschluß der Züge nach allen Richtungen.

GLschäilsftsltL Ssr paMonsspielL
Turnhalle (Lnzltr .) Pforzheim.

>«

AMMW Arnbach.
Ein Mutter-Schwei«

mit 12 Jungen setzt dem »er
kauf aus Z . Pflüger.

U3Upi8tr3886 75.
8pv6 «k8tnvä6n tLAlictl von '/-9—12 tibi ',

2 —6 Ildr '. 8onvt »z;8 11—12 tlbn.

WWN8WWMUWMWMWW

> k. ibück, Last ibiebeurell
I 8pr «ed8tnuck«n : 9—12 u. 2—5 Hin'. — Dslktou 52.
I 8onn- u. k̂siertĝ en 8c>vie Samstĝ r Zezeblossen.

chot t es di en ste
in Hleuenbnrg

am 3. Advent , st,« >6. Dez.
Predig ! W Uhr (Ap. 3, IS ff ; Lik»

Nr. >88 :
Stadioilar Aschwend

Christenlehre >' /- Uhr für Li« Söhne:
Derselbe.

sDie üblichen WochengoUesdienste
beruhen wegen Christseicra Lei
Jungfranenvereins , des Bezirk«-
krankenhauses und des Kinder-
goitcedienftes.s

KveitaU , 2>. Di êmbar, abds.SNHr
Weibunchlsferer des Kindergottes-
drensies in der Siadtkirche.

Truck und B-rkaq »ec 8 . Meeh 'schen Buchdruckerei des EnztSlers . — Beranlworlkicher Redakteur C. Me eh in Neuenbürg.
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